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Die Koordinierungsstelle
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Wohnungs- und Gesundheitswirtschaft

GEWOB Wohnungsgesellschaft

RS - 40.000 Mietwohnungen in Bremen
dume zum Leben. ) B )
- Ziel: altere Mieter halten
- selbstbestimmt zu Hause leben

@ sa lUtO Koordinierungsstelle

p———— Kommunaler Klinikverbund
GESUNDHEIT NORD - fordert sichere Patientenversorgung
KLINIKVERBUND BREMEN - Ziel: langfristige Kundenbindung und

Patientenzuweisung



Vernetzung Gesundheit, Wirtschaft, Wissenschaft
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Wir schaffen Perspektiven .
Institut fiir Public Health Rdume zum Leben.

und Pflegeforschung
Universitat Bremen
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Freie

Bremer Die Senatorin fiir Arbeit, Frauen, ogo q
Pflegedienst Gesundheit, Jugend und Soziales Hansestadt
0421598180 Bremen
EUROPAISCHE UNION: Die Landesbeaufiragte fir
Investition in Ihre Zukunft mm )
Europaischer Fonds fir regionale Entwicklung ; Bremen




Angebote von ) sa luto

1. Beratung und Begleitung
gesundheitliche Versorgung, finanzielle Unterstitzung,
ambulantes Case Management

2. Vermittlungsservice der Koordinierungsstelle
Uberleitung zu qualitatsgepruften Partnern
Starkung der Dienstleister, Vereine und Initiativen aus dem Quartier

3. Datenhinterlegung und 24 Stunden Erreichbarkeit
Servicenummer fur Mieter, Angehdrige und Partner

4. Modulleistungen (z.B. Optimierte Uberleitung)
Komplex aus abgestimmten Teilleistungen

5. Preisvorteile fur GEWOBA-Kunden



Vorteile fur die GEWOBA

*  Guter Kundenservice

* durch Experten aus dem Gesundheitswesen

* mit geringem Eigenaufwand




Vorteile fur den Kunden

Sicherheit

Autonomie

hstiick

O O

| Dauerwelle §

Qualitatsgeprufte Dienstleister

H . e ("“‘ 4 §r ki
- Ein AI‘ISprGChpartner fur Alles Massage § @ @) Manikure

/. | Gymnastik
-  Forderung sozialer Einbindung ¥@) Segleiten :

- Starkung der Selbsthilfepotenziale _ 'j' | .

-  Preisvorteile




4. Evaluation

1. Institut fur Public Health und Pflegeforschung (IPP) der Universitat
Bremen

2. Forscherverbund RISP - E-Health@Home

3. Landesbeauftragte fiuir Datenschutz und Informationsfreiheit




Evaluationsstudie (Universitat Bremen)

,Wer“ wurde ,,wie” und ,,woriiber” befragt

,Wer"

(A)
(B)

(C)

(D)

Mitarbeiter/in »saluto«
Mitarbeiter/in des Klinikum
Bremen-Mitte (KBM)
Mitarbeiter/in Johanniter-
Unfall-Hilfe (JUH)
Serviceberater/in der Gewoba

(A)
(B)
(C)

y,uninformierte” Gewoba
Mieter/in (+ TN Bedarfe)
yinformierte” Gewoba
Mieter/in (+ TN Bedarfe)
»saluto« Nutzer/innen

=)

!l

, Wie”

,Worlber”

Qualitative, leitfadengestiitzte
Interviews (N=10)

Zusammenarbeit

(AN =2 Arbeitsweise
(BIN=3 Ablaufe
(CN=2 Erfahrungen
(D)N=3
Quantitative Fr.agebogen; kurze el
und lange Version (N=60)

Inanspruchnahme

(AN = 28
(B)N = 21
(CN =11

Kundenzufriedenheit
Gesundheitsstatus
Lebensqualitat

©




Evaluationsstudie (Universitat Bremen)

Ergebnisse der quantitativen Befragung

Jede/r zweite Befragte kennt »saluto«
ABER: Potenzielle Kund/innen gehen verloren, weil sie von »saluto«

bisher nichts gehort haben

. Zukunftige Inanspruchnahme
KONNEN SIE SICH VORSTELLEN, DEN SERVICE VON WeiR ich
»SALUTO« IN ZUKUNFT IN ANSPRUCH ZU NEHMEN? el 1c
Ja Nein noch nicht. | Gesamt
,uninformierte” Anzahl 13 4 11 28
Gewoba Mieter/innen Pprozente 46,4 14,3 39,3 100,0

Zudem: Hohe Drop-Out Rate auf Grund gesundheitlicher Probleme
Kund/innen schatzen: permanente Erreichbarkeit und schnelle Hilfe in

Notsituationen

(D)



Evaluationsstudie (Universitat Bremen)

Ergebnisse der qualitativen Befragung

Alle Interviewten aufern, dass ...

»saluto« bestehende Versorgungslucken schlieBt und somit das

Angebotsspektrum erweitert.

altere Menschen eine sensible Zielgruppe sind, deren adaquate

Ansprache Vertrauensarbeit und Zeit bedurfen.

sich als bestes Instrument der Uberleitung an »saluto« eine direkte

Kontaktaufnahme im Beisein der Mieter/innen erwies.



Weitere Ziele

1. Ausdehnung auf weitere Stadte

2. Steigerung der Kundenzahlen in Bremen

3. Anpassung gemaR der Studienergebnisse

4. Weiterentwicklung des Krankenhaus-Produkts

5. Offentlichkeitsarbeit



...und die IT-Unterstutzung?

»mein zuhause« GmbH
Hollerallee 13
28209 Bremen

Telefon (0421) 69 64 88
80
Telefax (0421) 69 64 88 84

www.mein-zuhause.info
mail@mein-zuhause.info

... atacama c4c



mailto:mail@mein-zuhause.info

	Gesund und selbständig Zuhause leben
	Die Koordinierungsstelle
	Wohnungs- und Gesundheitswirtschaft
	Vernetzung Gesundheit, Wirtschaft, Wissenschaft
	   Angebote von 
	Vorteile für die GEWOBA
	Vorteile für den Kunden
	4. Evaluation
	Evaluationsstudie (Universität Bremen)
	Folie 10
	Folie 11
	Weitere Ziele
	…und die IT-Unterstützung?

